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Rmtlicher Lei ».
Die Privatfahrzeug - und Reittierbesitzer weise ich darauf

hin, daß die Nachweisung der im abgelaufenen Vierteljahr
Lei versicherungspflichtigenTätigkeiten verwendeten Arbeits¬
tage und des dafür den Versicherten gewährten Entgelts
alsbald bei der Versicherungsgenofsenschaftder Privatfahr¬
zeug- und Reittierbesitzer zu Berlin SW. 11, Kleinbeerenstr.
25 einzureichen ist. Versäumnis der Einreichung zieht Stra¬
fen nach sich.

Die Formulare sind in der BuchdruckereiE. Weidenbach
hier erhältlich.

Dillenburg , den 1. Juli 1914.
König!. Versicherungsamt: Der Vorsitzende: I . V. : Jacobi.

Bekanntmachung.
Ter s. Zt. in dem Gehöfte des Heinrich Gimbel in Hohen¬

roth ausgebrochene Milzbrand ist erloschen.
Dillenburg , den 1. Juli 1914.

Der König!. Landrat : I . V. : Jacobi.

nichtamtlicher Cell.
mcdKtiseftau.

(Nachdruck verboten.)
Lachende Sommerszeit!  Der Sommer meint es

gut mit uns, und wenn er sein Regiment so weiter führt,
wie er es begonnen hat, dann wird die Ernte früher wie sonst
angefangen und schnell beendet werden können. Goldene
Ernte , goldener Segen ! Es ist der Landwirtschaft, die für
die Volks-Ernährung die Garantie bieten mutz, zu wünschen
und es ist zu hoffen, datz daraus für Industrie und Gewerbe
wieder klingende Einnahmen erwachsen. Die Eisenbahn¬
züge rollen in diesen Wochen des stärksten Verkehrs dicht
gefüllt durchs Land, und mit ihnen rolliert wieder das Geld.
Die Kassen der Fahrkartenschalter sind gefüllt, das Ber¬
kehrswetter wird für den Jahres -Abschlutz der Bahn-Ver¬
waltungen ganz bedeutend ins Gewicht fällen. Und auf
gute Einnahmen rechnet auch die Verkehrs-Industrie , in der
Millionen und aber Millionen angelegt .sind. Lachende
Sommerszeit!

Aber wir wissen nun schon seit manchem Jahr , datz es
keinen stillen Sommerfrieden mehr gibt. Nur , datz das
helle Licht gar so schnell hätte getrübt werden können, wie
es durch die Bluttat in der bosnischen Haupt¬
stadt Serajewo  geschehen ist, das ist nicht erwartet wor¬
den. Von hervorragenden Staatsmännern ist es schon längst
ausgesprochen worden, datz die Leidenschaft der Nationen den
Frieden heute weit mehr bedroht wie der Ehrgeiz der
Herrscher, von welchen in unseren Tagen der wirtschaftlichen
Zwistigkeiten kaum noch etwas zu bemerken, ja nicht einmal
etwas "mehr vorhanden ist. Vor einem Jahre zerfleischten sich
wach beendetem Kriege mit der Türkei die Balkanstaaten un¬
ter einander, heute hat der maßlose.Hatz der Serben gegen
den benachbarten habsburgischen Kaiserstaat den Thronerben
und seine Frau getroffen. Und wer weiß, was noch alles
tw Buche der Zukunft geschrieben steht, denn in jenen Ge¬
rieten bedeutete von jeher ein Menschenlebenwenig. Chri¬
stentum und Ehre müssen vor diesen niedrigen und blut¬
gierigen Instinkten Weichen. , . .

Es kann erwartet werden, daß dieses blutige Ereignis
über die persönliche Bedeutung nicht zu ernsten poli¬
tischen Schwierigkeiten  zwischen den Staaten sich
rerausbilden wird. Wenn in zahlreichen österreichischen
Städten ernste Ausschreitungen gegen die Serben stattgefun¬
den und die Belgrader Zeitungen wie auch russische und selbst
Uanzösische Blätter sich in einem Sinne geäußert haben,
,rr zum mindesten den serbischen Hatz gegen den ermordeten
Erzherzog als nicht unerklärlich bezeichnete, wenn die Ne¬
uerung des 'Königs Peter auch mehr Verlegenheitsreden
Nachte wie herzliche Teilnahme aussprach, so ist doch zu
N>sfen, datz für absehbare Zeit die berechtigte österreichische
Erbitterung sich zu ruhigen Entschließungen zurücksinden
Nird. Freilich, der Stachel, den die Bombe und der Revolver
dvn Serajewo der österreichisch-ungarischen Nation ins Fleisch
gedrückt haben, der wird nicht wieder verschwinden, bis Zum
^?ge der großen Schlußabrechnung im Osten, die nun schon

iggg droht, die aber nicht nur Oesterreich-Ungarn und
Serbien allein angeht.

Die Persönlichkeit des ermordeten Thronfolgers hat vrel-
Nche Beurteilungen erfahren. Alle stimmen sie darin über-
P*' daß Franz Ferdinand ein autzeror deut¬
scher Mann  gewesen ist, der aber nicht wenigen Leuten
U? ein strenger Herr erschien. Er ist anders geartet gewesen,
?je so manche populäre Fürsten des Hauses Habsburg, er ist

Popularitäts -Hascher gewesen und auch erst durch seinen
populär geworden. Ein abgesagter Feind des gemüt-

^chen österreichischen Schlendrians ist er selbst in kleinen
«jNgen gewissenhaft bis zur Härte gewesen, und um endlich
,.''Nal Ordnung zu schaffen, hat er manches Exempel sta-
vvert. Wer in amtlichen Dingen mit ihm zu tun hatte,
C  es nicht leicht gehabt, denn der Erzherzog war kcines-

immer der Anschauung seines kaiserlichen Oheims und

daran gehindert hätte . Mit dem Verlassen Kiels ist auch
schnell über die W.ürdigung des englischen Flot¬
tenbesuches  in unserem Hauptkriegshafen fortgegangen,
der wohl eine britische Liebenswürdigkeit^ aber noch keinen
neuen Kurs des Ministeriums Asquith in London bedeutet.
Es ist richtig, datz von London aus die russischen und fran¬
zösischen Liebeswerbungen um Abschluß eines großen Flot¬
tenbündnisses abgewiesen worden sind, es ist anzuerkennen,
daß auch über die neue Deutsche Bagdadbahn in Kleinasien
ein Einvernehmen zu Stande gekommen ist, bei dem hoffent¬
lich alle unsere berechtigten Interessen gewahrt sein wer¬
den, aber diese Dinge betreffen nur die Gegenwart und
ändern nichts an dem bekannten englisch-französischen herz¬
lichen Einvernehmen. Und wenn es ja auch Wohl mehrere
Herzkammern im menschlichen Körper gibt , in der Politik
lassen sich nicht zwei herzliche Einvernehmen darstellen,
Das eine schließt das andere aus . Aus dem englischen
und französischen politischen Leben liegt im übrigen etwas
Besonderes nicht vor.

Die hohen europäischen Mächte sind nachgerade nun auch
l dahinter gekommen, was bald jeder intelligente junge Mensch
f weiß, datz die „heldenhafte alb anefische Nation"

Ifeine Vereinigung von Spitzbuben und Ver¬rätern  ist . Es ist wirklich schade, daß man aus über¬
triebener Prinzipien -Reiterei nicht hat gestatten wollen, daß
aus Wien ein paar tausend Freiwillige nach Durazzo zogen,

1 die dem ganzen Spuk dort unten ein Ende machten. Das
wäre inzwischen wohl schon geschehen. Nun wollen die

der Herzogin von Hohenburg die feierliche Einsegnung und
abends die Uebersührung der Leichen nach Artstetten zur
endgültigen Beisetzung statt. Der deutsche Botschafter von
Tschirschkh, der vorher eine einstündige Audienz beim Kaiser
Franz Joseph gehabt hatte und mit der Vertretung Kaiser
Wilhelms beauftragt war, legte im Namen des deutschen
Kaisers zwei Kränze aus Orchideen, weißen Rosen, Mai¬
glöckchen, Lorbeer und Palmen mit schwerseidenen, weißen
Schleifen mit Goldfransen und . wem großen W. mit der
Kaiserkrone darauf nieder, fern r zwei Kränze des Kron¬
prinzenpaares , zwei vom Prinzess und der Prinzessin Hein¬
rich, einen vom ' Grotzherzog von Mecklenburg-Schwerin,
einen vom Herzog und der Herzogin von Koburg, einen
vom Ulanenregiment Prinz August von Württemberg, dessen
Ches der verstorbene Erzherzog war.

Alle fremden Souveräne , auch König Peter von Serbien,
ließen durch ihre Wiener diplomatischen Vertreter Kränze
an den Sarkophagen niederlegen. Wie in allen anderes
Hauptstädten, so wurde auch in der katholischen Kirche Bel¬
grads ein Trauergottesdienst abgehalten, dem der Kron¬
prinzregent , der Ministerpräsident, das diplomatische Korps
und die Herren der österreichischen Gesandtschaft vollzählig
beiwohnten. Nach Beendigung des Gottesdienstes drückte
der Kronprinz den Trauergästen und dem österreichischen
Geschäftsträger seine tiefe Teilnahme aus.

Kaiser Wilhelm und der österreichische Ma¬
ri  n e m i n i ster . Dem Marineminister Haus telegraphierte
Kaiser Wilhelm: Nehmen Sie als Vertreter der kaiserlichen

Mächte selbst eine Art von albanesischerArmee bilden. We- g und königlichen Marine den Ausdruck meines ganz beson-
nigstens ist der Gedanke gut, wenn es auch an allerlei For - z deren Beileids entgegen anläßlich des jähen Hinscheidens
mel- und Bürokram nicht fehlen wird, der für den albanesi- { Ihres Erzherzog-Admirals . Ich weiß, wie sein Herz für

Mit mir
er Minister sagte in seinem Dank:

schon Dünkel das allerverderblichste ist. Für den Fürsten ; die Flotte schlug und wie er für sie gewirkt hat.
f Wilhelm hilft gar nichts wie Durchgreifen. Wenn er ein f trauert meine Flotte . Der Minister saate in kei
i paar von denKrakehlern , ob sie nun Essad Pascha, Prenk
I Bibdoda oder sonstwie heißen, eine stramme Lektion hat
f erteilen lassen, dann wird schon Besserung eintreten . Heute

betätigen sich die albanesischen „Helden" in Hammel-Dieb¬
stählen; die Treue zum Fürsten gilt ihnen weniger wie das
Hammelfell.

Niedergeschmettert von der Tragik des Schicksals, sind uns
die gnädigen warmen Worte der Teilnahme, die Euere
Majestät an mich zu richten die Gnade hatten , ein wahrer
Trost und Ansporn zu weiterer Arbeit.

Die s er b e n s e i n d l ich e n Kundgebungen  haben
in Wien ernsten Charakter  angenommen . Die Poli¬
zei war wiederholt außerstande, die wütende Menge im

i Zaume zu -halten, sondern mutzte verschiedene Male von der
A, , E« j . " | blanken Waffe Glücklicherweise wurde

niemand verletzt. Bei einer Attacke der Polizeiwur-
Tem feierlichen Requiem in der katholischen Hedwigs- f den viele Personen niedergestoßen.  Es entstand

kirche zu Berlin aus Anlaß des Ablebens des Erzherzog- * eine Pa n i k. In der allgemeinen Erregung wurde eine
Thronsolgers und seiner Gemahlin wohnte in Vertretung ? serbische Fahne  unter dem Jubel der Menge verbrannt,
des durch einen Hexenschutz verhinderten Kaisers Prinz Eitel », Je weiter die Nacht sortschritt, um so heftiger wurde die
Friedrich bei. Mit dem älteren Bruder war auch Prinz : Erregung der Massen. Die Polizei wurde mit Stöcken und
Oskar erschienen, der Verlobte der Gräfin von Bassewitz, s Steinen angegriffen, so daß eine Menge Verhaftungen vor-
Tie Kaiserin wurde durch die Prinzessin Friedrich Leopold j genommen werden mußten. Nur mit Muhe konnten dre

i vertreten . Außerdem hatte sich eine illustre Trauergemeinde
j in dem Gotteshause zusammengesunden, dessen Inneres zur
§ Totenfeier in würdigster Weise durch Pelarien , Flor und
jj Blattpflanzen hergerichtet worden war. Auch der Hochaltar

war ganz in Schwarz gekleidet, hinter ihm leuchteten auf
schwarzem Grunde zwei mächtige weiße Kreuze hervor.
Schwarz überzogene Sessel vor dem Altar waren für die
hervorragendsten Teilnehmer an der Trauerseier bereit ge-

I stellt worden. Auf beiden Seiten des Hochaltars war ein
I kleines Betpult mit besonderem Sessel errichtet worden, aus
| denen Prinz Eitel Friedrich und die Prinzessin Friedrich

Leopold Platz nahmen.
Mit dem Reichskanzler waren sämtliche in Berlin an¬

wesenden Staatssekretäre und preußischen Minister er¬
schienen. Ter Kanzler hatte die Uniform der Garde¬
dragoner angelegt. Außer den Herren der österreichischen
Botschast nahm das in Berlin beglaubigte diplomatische
Korps vollzählig an der Feier teil. Ferner wurden bemerkt
Generalfeldmarschall v. d. Goltz, der frühere Kriegsminister
General v. Heeringen, Gras Posadowskh-Wehncr, die Präsi¬
denten des Reichstags und des preußischen Herrenhauses
und die Offiziere des Kaiser Franz -Grenadierregiments . Tie
österreichische Kolonie hatte mehrere Vertreter entsandt.

Prinz Eitel Friedrich und Prinz Oskar, die kurz vor
11 Uhr erschienen, erwarteten im Vestibül die Ankunft der
Prinzessin Friedrich Leopold. Die hohen Herrschaften wur¬
den von dem Botschafter Grasen Szöghenh empfangen und
in die Kirche geleitet. Beim Eintritt begrüßte sie der
Pälat Dr Kleineidam, dankte sür die Teilnahme an der

bat den Prinzen , auch dem Kaiser den Dar"
_ _ zu übermitteln . Unter Vorantritt der Chork
und dem Vorantragen eines Kreuzes durchschritten die hohen j

t Demonstranten verhindert werden, in die' innere Stadt und
vor die Hofburg zu ziehen. Außerordentlich wilde und
leidenschaftlicheSzenen gab es, als die Massen zur rus-

s fischen Botschaft  drängten . Die Straßenzugänge dahin
waren mit so starken Polizeiposten besetzt und wurden so
scharf verteidigt, datz glücklicherweise folgenschwereKund¬
gebungen gegen Rußland verhütet  werden konn¬
ten. Auch die Zugänge zur serbischen Gesandtschaft hatten
besetzt werden müssen, ebenso die zur serbischen Kirche. Vor
der deutschen Botschast kam es nach den serbenfeindlichen
Demonstrationen zu stürmischen Freundschaftskundgebungen.

JJ Die Menge sang „Die Wacht am Rhein" und rieft Hoch
jj Kaiser Wilhelm, unser erlauchter Verbündeter , nieder mit

Serbien ! Auch vor der bulgarischen Gesandtschaft wurden
begeisterte Sympathiekundgebungen veranstaltet . Zur Stei¬
gerung der serbenfeindlichenStimmung werden die wildesten
Gerüchte in Umlauf gesetzt, so z. B. das völlig aus dev
Luft gegriffene, gegen das österreichisch-ungarische Gesandt¬
schaftsgebäude in Belgrad sei ein Bombenattentat verübt

' worden.
Rußland mischt sich ein.  Unter dem Vorsitz des

Zaren fand in Peterhof ein außerordentlich, wichtiger Mi¬
nisterrat statt, in dem der Minister des Auswärtigen Saso-
uow über die augenblickliche Lage in Verbindung mit der
Bluttat von Serajewo Bericht erstattete. Es wurde die
Frage erörtert , ob die a n t i se r b i sche Agitation  etwa
zu internationalen  V e r w i cke l u n g e n führen
könnte, und welche Maßnahmen Rußland mit Rücksicht auf

* seine Würde und seine Interessen dagegen zu ergreifen
der I hätte . Die Beratung gipfelte in einer lebhaften Erörterung

-rimer und bat oen -prrnzem - 1 des großen Flottenprogramms , dessen Ausführung nach!MSg-Gemeinde zu übermitteln . Unter Vorantritt der Chorknaben | SK, * ?euntet toSS MIKreures durchschritten dre hohen t najtett oe,cy:eumgl werven soll.
Wien.  Von fehr zuverlässiger Stelle geht uns die

Nachricht zu, die wir jedoch nur mit ausdrücklichem Vor-
behalt weitergeben, daß die Spuren des Serajewoer Bomben-,

inegxerujig, uitu »ui uiuyium — - - --- v.
i\ ,?,ene  Ueberzeugung bezwingen. Er fühlte sich als ausge-
ts-̂ chene Herren-Natur , die einen starken Widerwillen gegen
!°„ häßlichen Kleinigkeiten des Parteizwistes in seinem Va-
son äde hatte. Wie er einmal regiert hätte , kann niemand
<wn; sicher ist wohl nur , datz er die tatkräftigste Energie
W a: hätte,  um in die verworrenen, mitunter setvst
f>es/°hren erscheinenden Verhältnisse in Wien und Buda-

^rdnung zu bringen.
% Kaiser Wilhelm verließ Kiel und wäre nach Wien ge-

Trauerfeier , wenn ihn nicht plötzlich ein Hexenschuß

Herrschasten das Schiff der Kirche und begaben sich zu
ihren Plätzen vor dem Altar . Während dessen hatte das
Präludium der Orgel begonnen; als dieses beendet war,
jeüle der Rirchenchor zum Neaulem ein, das 4-ralal Allein- * - - > ^ » -—
eibam der Deleaat des Fürstbischofs von Breslau , zele- Tagen erfolgten Festnahmen von Serben in Wien für den
drlerle ^ Ver ^ickll des heuKrhfm mth fptrrp# 2iir

In der Wiener Hofburgkap elle,  wo die Särge
des Thronfolgers und seiner Gemahlin aufgebahrt waren,
defilierten inzwischen Tausende und Zehntausende im ernsten
Schweigen an den geschlossenen Sarkophagen vorbei, um
von den Toten den letzten Abschied zu nehmen. Die kaum
mehr als 100 Personen fassende Kapelle war nur von/ 9 bis
12 Uhr morgens dem Publikum geöffnet worden. Eine un¬
absehbare Volksmenge, die zum Teil sich schon um Mitter-
nachr eingesünden hatte, harrte des Einlasses. Trotz des
gewaltigen Andranges herrschte musterhafte Ordnung , die
feierliche Stille wurde keinen Augenblih unterbrochen.

Kaiser Franz Joseph,  dem die Menge begeisterte
Huldigungen darbrachte, besuchte die Burgkapelle gleichfalls
schon vormittags und verrichtete an den Särgen ein stilles
Gebet. Nachmittags fand in Gegenwart des ehrwürdigen

nach Wien mitbestimmend gewesen sind.
Budapest.  Auf Grund der Geständnisse der Atten¬

täter sind die das Standrecht in Serajewo ausübenden
Militärbehörden zu zahlreichen Verhastungen von Mitglie¬
dern der serbischen Kolonie geschritten. Gegen den serbischen
Major Cribicevio, der den Attentätern die Bomben ge-
lieserr hat , ist Haftbefehl erlassen worden. Der große Ernst
der Lage wird dadurch bewiesen, daß laut Befehl des Kriegs-
niinisters sämtliche in Bosnien zu den großen Manövern
einberusenen Reservejahrgänge trotz der Absage der Ma¬
növer unter den Fahnen zu bleiben haben.

Budapest.  Nach einer Feststellung des Volksblattes
aus Serajewo wurde der Vater des Attentäters Cabrinovic,
der Polizeibeamter an der Serajewoer Polizei ist, vorläufig
vom Dienst suspendiert , weil er die Behörde über die Zu-

Herrschers, der Angehörigen des Hofes und der Verwandten gehörigkeit seines Sohnes zur großserbischen Agitations-



Partei getäuscht haben soll. Er , der Vater , war mit der
persönlichen Ueberwachung des Thronfolgers bei seiner Fahrt
zum Rathaus beauftragt . Unter der Herrschaft des Be¬
lagerungszustandes sind bereits alle serbischen Polizei - und
Verwaltungsbeamten in Serajewo vorläufig von Dienstlei¬
stungen entbunden worden. Die in den letzten Tagen er¬
folgten Verhaftungen sind auf Grund gerichtlicher Haft¬
befehle vollzogen unter der Beschuldigung des Hochverrats
gegen den österreichisch-ungarischen Staat.

Polnisches.
— Staatssekretär Delbrück erhielt den Verdienstorden

der preußischen Krone und damit ein besonderes Zeichen kai¬
serlichen Vertrauens.

, — Wieder eine französische Grenzverletzung ! Zwei
französische Flieger überflogen bei Liedenhofen und Fentsch-
Hahingen die deutsche Grenze und kehrten, ohne gelandet zu
sein, wieder zurück. Das ist innerhalb 2 Wochen der vierte
Fall einer Grenzverletzung durch französische Flieger ! Sie
sind, falls sie sich verirrt haben, laut internationalem Ueber-
einkömmen zu sofortiger Landung und Meldung verpflichtet.
In Paris werden Vorstellungen erhoben werden.

— Joseph Chamberlain fi In London starb im Alter
von 78 Jahren der frühere englische Staatssekretär Joseph
Chämberlain . Er war zweifellos einer der bedeutendsten
Staatsmänner Englands , wenn er auch als entschiedener
Verfechter der englischen Ausdehnungspolitik als Gegner
Deutschlands eingeschätzt werden mußte. Chamberlain wurde
im Juli 1836 in London geboren. Nach Besuch der dortigen
Universität trat er in das Kontor der väterlichen Fabrik
in Birmingham über, bekleidete auch mehrmals städtische
Aemter in Birmingham , 1874 bis 76 war er Bürgermeister
der Stadt . Na>ch> dem Tode des Paters , 1874, widmete
er sich ganz der Politik ; 1876 war er Mitglied des Unter¬
hauses, 1880 berief ihn Gladstone als Präsident des Handels¬
amts . Mit Gladstone überwarf er sich, trug auch zum Sturz
des Kabinetts Rosebery bei, am 25. Juni 1895 trat er in das
neugebildete Ministerium Salisbury als Kolonialminister ein.
Chamberlains erste politische Großtat , für die ihn die einen
bis in den Himmel hoben, die andern aufs schärfste verur¬
teilten , war die Hetze gegen die Unabhängigkeit der tapferen
Buren in Südafrika . Der bekannteste Verfechter seiner süd¬
afrikanischen Kolonialpläne war Cecil Rhodes. Die Verant¬
wortung für den Buren -Feldzug 1897, dessen erster Teil für
die Engländer bekanntlich höchst unglücklich verlief, fiel
Chamberlain allein zu. Nach der Niederwerfung der Buren
verstand er es jedoch sehr gut, durch eine kluge Politik , die den
Buren große Rechte der Selbstverwaltung ließ und die
Buren verhältnismäßig schnell zu loyalen englischen Staats¬
bürgern machte, die gegnerischenStimmen zum großen Teil
zu versöhnen. In Zeiten der deutschen-englischen Spannung
stand Chamberlain voll und ganz auf Seiten der Politiker,
die die Einkreisung Deutschlands systematisch betrieben und
die König Edward VII. an ihrer Spitze wußten. Der Nieder¬
gang der konservativen Partei Englands war auch der
Niedergang Chamberlains , 1903 legte er das Amt des Kolo¬
nialministers nieder. Er spielte von da ab im parlamentari¬
schere Leben noch immer eine Rolle, doch teilte er im Januar
ds. Js . seinen Birminghamer Wählern mir, daß er nicht
wieder kandidieren werde.

— Albanien . Den alarmierenden Meldungen über die
unmittelbar bevorstehenden Abdankung des Fürsten Wilhelm
sind solche gefolgt, wonach die Fürstin von Albanien mit ihren
Kindern angesichts der verzweifelten Lage bei ihrer Tante,
der Königin von Rumänien , Zuflucht gesucht habe. Die Mel¬
dungen sind grundlos . Fürst Wilhelm ist im Gegenteil fest
entschlossen, auf seinem ihm von Europa übertragenen Posten
auszuhalten . Nach neueren Meldungen soll die Lage für den
Fürsten sich günstiger gestaltet haben. Unter den Rebellen
soll Uneinigkeit ausgebrochen sein und zu Kämpfen geführt
haben, in denen die Aufständischen sich gegenseitig nieder¬
machen. Prenk Bibdoda soll sich durchgeschlagen und dem
Fürsten seine Bereitwilligkeit mitgeteilt haben, aufs neue
gegen die Rebellen vorzugehen, sobald er genügend Streit¬
kräfte gesammelt habe. Von dem Herrn Bibdoda hat der

Das Tippfräulein.
Roman von Gertrud Siokmans.

(Nachdruck verhören.)
(17. Fortsetzung.)

Gräfin Gabi war nicht wenig erstaunt , als Gras
Dietrich Tressenflein am Nachmittag dieses Tages in ihrem
versteckten Eden erschien unter dem Vorwände, ihr einen
Zeitungsbericht über ein interessantes Tennisturnier zu
bringen. Daß sie Eindruck aus ihn gemacht hatte , war ihr
schon am Vorabend klar geworden, aber sie hatte nicht ge¬
glaubt , daß er sie direkt aufsuchen werde. Sw fand sich
auch nicht veranlaßt , seiu.e höfliche Annäherung abzuwehren.
Er war so respektvoll in seinem Verhalten , so liebenswürdig
und heiter in. seiner ganzen Art , sich zu geben, daß sie
sich dadurch unmöglich gefährdet oder verletzt fühlen konnre,
und die ganze Gelegenheit, hier in Hellborn mit einem
Herren ihres Standes unbefangen plaudern zu können, war
ihr vor allem willkommen und angenehm.

Gras Dietrich war auch ein hübscher, eleganter Mensch.
Sehr blond, sehr zart und nicht sehr männlich aussehend,
aber vornehm und sympathisch in jeder Weise. Etwas Ritter¬
liches lag in feinem Wesen, das auch dem kleinen Tippfräu¬
lein gegenüber zum Ausdruck kam, und dabei gab er sich
freier, offener, .unbekümmerter als unter seinen Standes-
genosscu. Gabi empfand das mit befriedigter Neugier. Ter
Ton, in dem er zu ihr sprach, war überhaupt interessant
und neu. , Die Ehrerbietung , welche man ihr von seiten
der jungen Herren als Gräfin Gartenhausen entgegenbrachte,
fehlte gänzlich. Statt dessen war etwas ganz anderes da/
das halb Herablassung, halb Vertrauen schien und die Wärme
der Empfindung sogleich verriet . Tie Grenzen waren von
Anfang an weiter gezogen als sonst, der Zwang nicht so
fühlbar , und bald lachten und plauderten sie miteinander
wie alte .Bekannte.

Eine halbe Stunde mochte vergangen sein, da fragte
Gabi : „Wird man Sie nicht vermissen, Herr Gras ? Nag.)
den Eindrücken, die ich gestern abend hatte , ĝlaubte ich
nicht, daß die Herrschaften mir Ihre Gesellschaft gönnen."

,,£)/ ' meinte er lächelnd, „seien Sie unbesorgt, man
weiß gar nicht, wo ich bin. Für diese Nachmittagsstunde
habe ich mich ein für allenral sreigemacht. Nach dem an¬
strengenden militärischen Dienst soll ich mich hier offiziell
schonen und ausruhen , und jo verschwinde ich nach Tisch
in meine Gemächer, wo mich niemand zu stören wagt. Hier¬
in diesem lauschigen, romantischen Winkel kann ich mich
anr allerbesten erholen, und wenn Sie gestatten, Fräulein
Schacht, finde ich mich öfter zu einem Plauderstündchen hier¬
ein. Ich möchte nur nicht ausdringlich erscheinest. Das ist
doch .Ihr eigenes Reich, nicht wahr ?"

Fürs! nicyt mehr zu erwarten als von Essad Pascha; wich¬
tiger wäre es schon, wenn sich die Nachricht bestätigte, daß
dank Eingreifens Der griechischen Regierung der Vormarsch
der Epiroten zum Stillstand gekommen sei.

—Kämpfe in Marokko . Bei dem Kämpfen der Kolonne
Claudel am 29. vorigen Monats betrugen die Verluste der
französischen Truppen 17 Tote, darunter ein Offizier, und 27
Verwundete, darunter zwei Offiziere.

— Mexiko soll nun von der Friedenskonferenz in Nia.-
gara -Falls paradiesische Zustände erhalten . Die Konferenz
hat ein Friedensprotokoll zustandegebracht, das auch Huertas
Bevollmächtigte Unterzeichneten. Danach soll eine neue pro¬
visorische Regierung auf Grund eines Uebereinkommens zwi¬
schen den Vertretern der politischen Parteien Mexikos ge¬
bildet und von der Union sowie den drei großen südameri¬
kanischen Freistaaten anerkannt werden. Nordamerika ver¬
zichtet auf Kriegsentschädigung und Genugtuung . Die Ent¬
schädigungsforderungen der Ausländer sollen von einer in¬
ternationalen Kommission geregelt werden. Huerta tritt
zurück und Veracruz bleibt von den Amerikanern noch einige
Zeit besetzt. Carranza tritt in Friedensverhandlungen mit
Huerta ein.

Lokales unü Provinzielles.
Dillenburg , 4. Juli.

— (Anerkennung .) Dem Chauffeur Heinr . Heck¬
häuser aus Niederscheld wurde dieser Tage in der Monats-
verfammlung des Oberhessischen Automobil-Klubs eine Geld¬
prämie von 100 Mark, sowie die Abzeichen eines Fahrers
des Oberhessischen Automobil-Klubs : eine Armspange und
goldene Armlitzen, nebst Ernennungsdiplom überreicht als
Anerkennung und Auszeichnung für neunjährige musterhafte
Führung als Chauffeur im Dienste des Herrn Hüttenbesitzers
Julius Frank, Adolfshlltts bei Niederscheld. Durch der¬
artige Auszeichnungen wird dauernd von seiten des Ober¬
hessischen Automobil-Klubs an der Hebung und Erhaltung
eines einwandfreien Chauffeurstandes gearbeitet.

— (I u n g d e u t schl a n d - Ueb u n g.) Ueber die gest¬
rige Winkerübung wird uns geschrieben: Bon Herborn bis
zum- „Scheider Caap" ist das Telegramm fehlerlos gelangt.
Bon da zum Wilhelmsturm schlichen sich einige Fehler ein
infolge zu geringer Besetzung der letzten Posten wegen
Mangel an Leuten. Immerhin ist auch auf der Endstation
dem Sinne ' nach das Telegramm richtig eingelaufen und
an seine Adresse — Herrn Direktor Endemann — befördert
worden. Die Hebung, der u. a. auch der Herr Landrat bei- j
wohnte, hat bei vielen zuschauenden Jungen den Wunsch
erregt , in Zukunft sich auch zu beteiligen. Wir können
also die Uebung als wohlgelungen bezeichnen, insbesondere
mit Rücksicht auf ihren werbenden Erfolg.

— (Kirschenmarkt .) Am Montag findet unser dies- j
jähriger Kirschenmarkt statt. Die verlockend süßen Früchte :
sind in diesem Jahr reichlich geerntet worden, sodatz ein gro- !
ßes Angebot bei mäßigem Preis zu erwarten ist. Der Vieh- j
und Krammarkt, der immer von Auswärts gut beschickt wird,
dürste seine Anziehungskraft auf die Landbewohner unserer
Gegend nicht verfehlen und das am Kirschenmarkt gewohnte
rege Treiben herrschen.

00 . Ter F e r i en v e r r eh r hat jetzt mit seiner ganzen-
Wucht eingesetzt. Ueberall überfüllte Züge, trotz aller Vor-
und Nachzüge, die die Eisenbahnverwaltung in reichem Maße
aus den besonders heimgesuchten Strecken verkehren läßt. Auf
den Zugausgangsstarionen kann man sich zwar durch früh¬
zeitige Ankunft immer noch einen Platz sichern, schlimmer ist
es jedoch für jene Reisenden, die auf den Unterwegsstationen
einsteigen und überall bereits volle Abteile finden. „Gekeilt
in drangvoll fürchterlicher Enge", wie es im „Wallenstein"
heißt, wird man schließlich doch noch untergebracht und irgend
ein im Abteil sitzender Spaßvogel Hilst mit ein paar Witzen
sogar über den im Anzug begriffenen Aerger hinweg. Trifft
man endlich am Bestimmungsorte ein, dann beginnt der Zug
sich zu entleeren, die Bahnsteige füllen sich, bis kein Apfel
zur Erde kann, und niemand begreift, wie der eine Zug eine
solche Anzahl Menschen fassen konnte — —

j Sie nickte. „Ja , insofern, als ich die Einsamkeit dem
! Verkehr mit den Kammerkätzchen und Leibjägern vorziehe
s und hierher flüchte, um allein zu sein. Im übrigen habe
i ich keinerlei Rechte an dieses grüne Paradies . Es kann mir
: jeden Tag verschlossen werden."

„Sie würden also eine Stellung mir Familienanschluß
j vorziehen?" meinte er zögernd. „Jedenfalls sind Sie voll-
! aus berechtigt dazu, und wenn Sie es wünschen, könnte ich
\ vielleicht daraus hinwirken."

Gabi erhob in lebhafter Abwehr die Hand. „Nicht um
die Welt !" sagte sie lachend. „Nach dem Verkehr mit den
Herrschaften gelüstet Mich nicht. Das ist unsicherer Boden,
auf dem man leicht ausgleitet . Fräulein v. Laubach zum
Beispiel war gestern sehr liebenswürdig gegen mich, so lange

j wir allein blieben. Bei Ihrem Erscheinen, Herr Graf , wurde
i sie sofort kühl und ablehnend. So jähem Temperaturwechsel
i mag ich mich nicht freiwillig aussetzen. Ich mutz angestrengt
s arbeiten und bedarf in der Zwischenzeit der Ruhe."

In ehrlicher Bewunderung sah er sie an. Das kluge
kleine Tippfräulein gefiel ihm heute noch besser als gestern,
und im Grunde war es ihm ganz recht, daß sie in ihrer

! bescheidenen Zurückgezogenheit verharren wollte. Da war
; er selbst in seinem Verkehr mit ihr viel weniger beschränkt
j und exponiert als im Kreise seiner Verwandten und Freunde
' und konnte sie aufsuchen, wann er wollte. Für heute mußte
j er sich bald verabschieden, aber ehe er ging, tat er noch
: eine Frage.

„Wie ist es in Berlin ?" fragte er lebhaft. „Arbeiten
j Sie da nur stundenweise oder werden Sie auch in Familien
- fest engagiert ?"

Sie schüttelte den Kops. „Ich arbeite seit Jahren immer
nur zu Hause, und es fehlt mir nie an Beschäftigung, wäh¬
rend andere, wie Fräulein Flott zum Beispiel, in verschie¬
denen Bureaus beschäftigt sind und bestimmte Stunden inne
zu halten haben. Immer aber ist das Ärbeitsleben von
dem Privatleben streng getrennt , und kein Mensch fragt
danach, was man in seiner freien Zeit tut oder treibt ."

„Ja, " sagte er, „das hat seine Vorzüge, aber auch seine
Gefahren, Fräulein Schacht. Sie sind wohl noch iün Besitz
Ihrer Eltern und bei Ihnen geborgen, aber wenn ein
junges Mädchen allein steht . .

Gabi unterbrach ihn . „Meine Eltern sind tot, sie können
mich nicht znehr schützen und hegen, aber ich habe ein ge¬
mütliches Heim ,und lebe mit einer älteren Freundin zu¬
sammen. Sie sorgt für den Haushalt , ich für den Unter¬
halt, , und so ergänzen wir uns in glücklichster Weise."

„Haben Sie Geschwister?"
„Ein paar Brüder , stramme Jungen . Sie sind älter

als ich und längst aus dem Hause."
„Sie leben in Berlin ?"
„In Berlin und Umgegend."

Wiesbaden , 1. Juli . Sir Jacob Sassoon aus Bombay
stisrete der hiesigen Armen-Augenheilanstalt 25 000 Mk., von
deren Zinsen unbemittelten Augenkranken ohne Rücksicht auf
Religion und Nationalität Aufnahme in die Anstalt gewährt
werden soll. Der Stifter hatte in der Privat -Angenklinik
des Dr . Pagenstecher Heilung von einem Augenleiden ge¬
sunden.

Rambach bei Wiesbaden, 2. Juli . Heute vormittag
zwischen 8 und 9 Uhr zog ein Gewitter  über unsere
Gegend. Hier war das Gewitter von so heftiger Art , daß
der Lehrer die Schulkinder aus der Schule entließ. Und
dies war ein großes Glück. Denn kaum war die Schule
geleert, erfolgte ein gewaltiger Donnerschlag. Der Blitz
hotte in das Schulgebäude eingeschlagen, im Schulzimmer
die einzelnen Gegenstände wie Schulbänke, Schultafel, Gestell,
Tisch usw. zerstörend.

Caub , 2. Juli . Gestern nachmirlag badete eine Anzahl
Schuljungen unterhalb von Caub am „Aschenhaufen" im
freien Rhein. Der 12iährige Walter Kopsermann, des
Schwimmens unkundig, wurde durch die Wellen eines vorbei-
sahrenden Schiffes hinaus in die Strömung gerissen und ver¬
sank. Zweimal kam er noch an die Oberfläche, dann ging
er unter . Einige badende Jungen hatten den Vorgang be¬
merkt und teilten dieses dem 13jährigen Wilhelm Jost mit,
der als^guter Schwimmer bekannt ist. Er stürzte sich sofort
in die Fluten , schwamm hinaus , tauchte an der betreffenden
Stelle unter und fand den dem Tod Nahen auf dem Boden
des Rheins . Nachdem er ihn glücklich gefaßt, schwamm er
mit ihm an das Ufer und dort kehrte das Leben allmählich
zurück. Der Knabe befindet sich in ärztlicher Behandlung,
ist aber gerettet . Die mutige Tat des Lebensretters verdient
Lob und öffentliche Anerkennung.

Uermiscfttes.
— Der neue Mittelstand . Die in der Privatanzestell-

ten-Versicherung zusammengefatzten Berusskreise bezeichnet
man bekanntlich gern als den neuen Mittelstand. Ueber die
finanziellen Verhältnisse innerhalb des neuen Mittelstandes
geben die Ziffern der Privatangestellten -Verstcherung Aus¬
kunft. Von "Den 1007 070 männlichen Versicherten haben
600523 oder fast 60 Prozent bis zu 2000 Mark und 404 438
oder 40 Prozent über 2000—5000 Mk. Gehalt.

— Die Hitze, die Hitze! 30 Grad Celsius im Schatten
verzeichnete Berlin am Freitag. Und während die Ferien-
Glücklichen der See oder dem Gebirge zueilten, halfen sich
die zu Hause Gebliebenen durch „Mondbäder" gegen die Back¬
ofenglut, d. h. man kampierte nach amerikanischer Art im
Badeanzug auf den Ballonen. Schwere Gewitter
herrschten in Mitteldeutschland. Ein Wolkenbruch richtete in
den Straßen M.-Gladbachs Ueberschwemmungen an. Bei
Krefeld wurden durch heftigen Gewittersturm. Bäume ent¬
wurzelt. In der Gegend von Trier brach ein verheerender
Waldbrand .aus. — Bei Bourges in Frankreich schlug der
Blitz in ein Soldatenzelt, ein Soldat wurde getütet, elf
schwer verletzt. Bei Sointmihiel wurde ein Soldat auf Posten
vom Blitz erschlagen.

— Ter Kirschensegcn ist in diesem Jahr im allgemeinen
recht reichlich ausgefallen , Berlin erfreut sich beispielsweise

j so niedriger Preise, wie seit Jahren nicht mehr. Ein Pfund
j bester Qualirät kostet 25- 30 Pfg ., im vorigen Jahre muß-
f ten für das Pfund geringer Qualität noch 50 Pig . bezahlt, werden.
j — Selbstmordversuch eines Zwölfjährigen . In Ber-
j lin hatte ein Gemeindeschüler, « ohn eines Mechanikers, eisten
j Tag die Schule geschwänzt. Der Rektor schrieb an die Eltern
f uns ersuchte um  Auskunft über die Ursache des Fehlens.
! Als. die Mutter daraufhin ihrem Sohne Vorhaltungen' machte,
- leugnete dieser, in der Schule gefehlt zu haben. Diese Unauf-
l richtigkeit erregte die Mutter so, daß sie ihm ein paar leichte
j Schläge versetzte. Damit hielt die Frau den Vorfall für er-
\ ® er  2unge scheint aber doch wohl noch weitere Strafen
; gefürchtet zu haben. Er äußerte seinem neunjährigen Bruder
! gegenüber, daß er sich das Leben nehmen wolle. Als sich die.
I Mutter im Nebenzimmer befand, nahm der Knabe den Revolver
< seines Vaters, entsicherte ihn und schoß sich  vor den Augen

„Was sind Sie denn?"
„O, allerlei , aber es kann Sie unmöglich interessieren,

Herr Graf. Sie fragen auch nur , um mir Ihre gütige
Teilnahme zu zeigen. Jedenfalls brauche ich mich um meine
großen Brüder niemals zu sorgen. Die haben ihr gutes
Auskommen und machen ihren Weg, das ist die Hauptsache."

Er . sah, ,er war zu weit gegangen und mußte fortan
vorsichtiger sein. Hinter ihrem scheinbar so offenen Wesen
verbarg sich eine gewisse Verschlossenheit, aber gerade diese
reizte ihn. Er dachte gleich: Die Kleine will etwas ver¬
bergen,̂ aber was ? « ind es nur bescheidene, ärmliche Per-
hälinisse oder Schlimmeres?"

Die Möglichkeit, daß Fräulein Schacht vielleicht ver-
lobc fest siel ihm ein. Sie direkt zu fragen, wagte er
nicht. Er wollte sich aber Gewißheit über diesen wichtigen
Punkt verschaffen, und so sagte er mit einem Anflug vonBefangenheit:

„Durch Ihre Brüder lernen Sie gewiß auch andere
junge Leute kennen, Fräulein Schacht, und haben viel Ver¬
kehr. Ihre Gewandtheit und Sicherheit in der Unterhaltung
deutet daraus hin. Kommen junge Herren auch zu Ihnen
ins Haus ?"

„Natürlich !" entgegnere sie lächelnd und schnell. „ÄN
deir Sonntagen sind wir vor Ueberraschungen nie sicher.
Die Brüder bringen bald den einen, . bald den anderen
ihrer Freunde und Genossen mit, und wir find dann immer
sehr vergnügt mit ihnen, machen Ausflüge und unternehmestallerlei ."

„Sie genießen also Ihre Jugend ?"
„Ja , in harmloser Weise, unter dem Schutz meinesBrüder ."
„Und find dabei merkwürdigerweise noch frei ?"
„Frei wie ver Vogel in der Luft."
„Nicht verlobt ?"
„Nein, weder heimlich, noch öffentlich; ich habe kei"

Talent dazu und die Sache eilt auch nicht. In unseres
Stande bringt das Heiraten gewöhnlich nur neue Sorgew

Strahlend , von jeder Sorge befreit, verabschiedete M
der junge Gras von Fräulein Flotts Stellvertreterin
ttJai- für den Rest des Tages in einer so heiteren, gehobcn̂st
Stimmung , daß seine Mutter bereits heimlich frohlock^
Auch Inadine v. Laubach störte seine gute Laune nicht- £
hatte zuerst die Absicht gehabt, seine spontane Bewundert-»»
für die fremde Tennisspielerin an die große Glocke S»
hängen und ihn vor anderen damit zu necken, um y
die Sache von Anfang an zu verleiden ; bei näherer v.
Wägung dachte jie aber : „Least said, best mended," »
schwieg. Weshalb alles so wichtig nehmen und ihrer yr£  ^
Pin Margitta Kummer bereiten? Graf Dietrich Halle ^
kleiuc Episode gewiß längst vergessen, und es war kl»»
ihn nicht mehr daran zu erinnern . (Forts. folgt-'



des Bn «ders eine Kugel in sie rechte Schläfe. ' Schwerverletzt
wurde er ins Krankenhaus gebracht.

— Nnwcttcr am Rhein . Köln.  3 . Juli . Ein furcht¬
bares Unwetter ist heute gegen Mittag in der Rheinprovinz,
besonders im rechtsrheinischen Teile, niedergegangen. Im
Bergischen Lande ging unter schwerem Hages und schwerem
Gewitter ein Wolkenbruch nieder, der in kurzer Zeit Dörfer
und Felder tief unter Wasser setzte. Die Wassermassen unter¬
banden den Verkehr fast vollständig, da große Erbmassen
aus die Schienen geschwemmt wurden. Starke Bäume wurden
von dem Sturm glatt aus dem Boden gehoben und viele
Dächer abgedeckt. Die Saaten haben schwer gelitten. Das
Unwetter scheint im übrigen nur strichweise gewütet zu haben.
— Koblenz,  3. Juli . Schwere Gewitter, teilweise mir wvl-
kenbruchartigem Regen und Hagelschlag verbunden, haben
gestern und heute hier wie in der Umgebung viel Schaden
angerichtet. In Niederspay brannte ein Wohnhaus und
eine Scheune ab. In Oppenhausen auf dem Hunsrück wurden
vier Kühe in einem Stalle durch den Blitz getötet. — Bop-
P a r d,  3 . Juli . Infolge eines Dammrutsches, den ein heute
Nachmittag mit wolkenbruchartigem Regen niedergegangenes
Gewitter herbeigeführt hatte, entgleisten von dem Schnell¬
zuge Nr. 368 Dortmund -Frankfurt in der Nähe der Station
Hirzenach Maschine, Tender, Pack- und ein Personenwagen.
Der auf dem Gleis stehengebliebene Zugteil wurde auf das
linke Gleis umgesetzt und konnte mit beinahe dreistündiger
Verspätung seine Fahrt fortsetzen. Der Unfall hatte für den
Verkehr auf der linksrheinischen Strecke für die nächsten Züge
große Verspätungen zur Folge.

Aus den Gerichkssälen . Zwei interessante Freisprüche
verzeichnet die Gerichtschronik der letzten Tage. Vor der Straf¬
kammer in Zwickau hatte sich der Bergarbeiter Drechsel wegen
Urkundenfälschung zu verantworten. Er hatte, um seiner Braut
gegenüber als sparsamer Mensch zu erscheinen, Eintragungen
ön ein Sparkassenbuch gemacht, ohne Einzahlungen gemacht
m haben. Er wurde jedoch freigesprochen, weil er seine Braut
nicht schädigen, auch die Sparkasse nicht betrügen wollte. —
Freigesprochen wurde auch der Berliner Arbeiter Jungfer,
als er seinen weit stärkeren Bruder, der den alten Vater roh
mißhandelte, erwürgte, es wurde ihm das Recht der Notwehr
zugesprochen, das sich auch auf die Abwehr eines rechtswidrigen
Angriffs auf einen anderen erstreckt.

Gießen , 3. Juli . Hier findet im Palmenhause des
Botanischen Gartens gegenwärtig eine Ceylon-Ausstellung
statt, in welcher alle Kolonialpflanzen und deren Erzeugnisse
sowie das reichhaltige Material gezeigt wird, welches aus
zwei wissenschaftlichen Reisen 1912 und 1914 auf Ceylon ge¬
sammelt ward. Tie Ausstellung wird, namentlich von
Schulen, viel besucht.

Dffcnbach, 3. Juli . Als heute nachmittag gegen 4 Uhr
der 37 Jahre alte Italiener Fiori, der beim Bau des neuen
Güterbahnhofs beschäftigt war, aus der Kantine kommend die
Brücke der Hafenbahn überschreiten wollte, wurde er von
dem daherbrausendeu Hamburger v -Zug erfaßt und heftig
gegen das Brückengeländer geschleudert. Fiori war auf der
Stelle tot.

Siegen , 3. Juli . In Niederschelden fuhr ein Automobil
l» eine Schar von Kindern, die sich auf dem Wege zur Klein¬
kinderbewahranstalt befanden. Ein vierjähriger Knabe wurde
überfahren und getötet.

Chemnitz , 3. Juli . Ter Z u cht h ä u s l e r kö n i g. 86
Jahre Zuchthaus hat sich der 1884 im Käfertale bei Mann-
heini geborene Monteur Ludwig Johann Twardy wegen
zahlreicher Einbrüche und Diebstähle in Straßburg , Magde¬
burg usw. bereits verdient. Er hatte in Chemnitz für
mehrere Einbrüche noch 3'/z Jahre Zuchthaus erhalten . Da
Twardy noch von mehreren anderen Gerichten abgeurteili
werden soll, so wird demnächst das erste Hundert voll werden.

Posen , 3. Juli . Polnische G e w e r b e a u s ste l -
lang.  In Posen tagte kürzlich der Verband polnischer
Gewerbevereine. Ter Verband, dem zurzeit 155 Vereine mit
10 907 Mitgliedern angehören, beschloß unter anderem, vor¬
läufig von der Veranstaltung von Gaugewerbeausstellungen
Abstand zu nehmen, dagegen das Material für eine all-
gemeine Gewerbeausstellung für das ganze Deutschland, die
dann im Jahre 1916 stattfinden soll, vorzubereiten.

— Ein neuer Spionageprozetz . Vor dem Reichsge¬
richt wurde der erste Spionageprozeß unter Anwendung des
neuen, verschärften Spionagegesetzes verhandelt. Gegen die An¬
klage des versuchten Verrats militärischer Geheimnisse hatte sich
dssr Franzose Housse aus Jarville zu verteidigen. Er hatte
sich Zeichnungen der Metzer Festungswerke zu beschaffen ge¬
sucht. Housse wurde zu drei Jahren Gefängnis verurteilt,
^ie Verhandlung, bei der u. a. zur Sprache kam, daß Housse

das Zimmer eines Offiziers gedrungen und den Offizier
durch cm Schlafmittel zu betäuben gesucht hatte, wurde unter
Ausschluß der Oessentlichkeit geführt.

— Vertagung des Luxemburg-Prozesses . Der Prozeß
Legen die Sozialdemokratin Rosa Luxemburg wegen Beleidigung
dkr deutschen Offiziere und Unteroffiziere wurde am Freitag
d ŝlngt, da das Gericht die angebotenen Zeugenbeweise erst zu
^üfen hat. Auch dieser Umstand beweist, daß die Vorbe-
^itung des Prozesses zu wünschen übrig ließ. Die neue Ver¬
handlung wird nach den Gerichtsferien, stattfinden. Man hat
^uch einen Weg gefunden, den zu erwartenden Riesenprozeß •
öukürzen: der Kriegsminister hat die von der Verteivigung
^geführten Fälle der Soldatenmißhandlung, so weit sie noch
Uicht verjährt sind, den Kriegsgerichtenzur Aburteilung über¬
wiesen. Dadurch wird das ganze Verfahren wesentlich verkürzt
vud vereinfacht. Unter Begründung, 'des Vertagungsantrages
d!lte 'Staatsanwalt Hagemann mit, daß nach seinem beim

^ 'iegsministerium eingereichten Ersuchen ihm der Bescheid ge-
v-vrdcn sei, daß sie Akten, die sich auf die von der Ver¬
eidigung gestellten Beweisanträge beziehen, noch nicht em-
«Egangen seien. Die Ermittlungen bezüglich der von der Ver¬
eidigung unter Beweis gestellten Mißhandlungsfälle seien
?'Dher ergebnislos gewesen- Ein Brief des Kriegsministers
^ Falkenhayn an den Staatsanwalt teilt mit, daß die noch

Mt abgeurteilten Fälle dem zuständigen Kriegsgericht zur
Aburteilung überwiesen worden seien. Die Verteidigung wider-
brach sjer  Vertagung energisch und erklärte, es handle sich
tji einen Verschleppungsversuch, .welchen Ausdruck der Vor-
^ie»de rügte. Mau werde versuchen, so führte die Verteidigung

die Zeugen zu beeinflussen und einzuschüchtern. Ein
de/? ^ r habe zu einem Zeugen gefugt: „Sie haben doch bei
tz "andesversicherung ein Gesuch eingereicht, daß Sie in einem
§i tttl tDrüim ausgenommen werden wollen, und nun wollen

iur Luxemburg-Prozeß zeugen?" Auch die Angeklagte
stesu i^ te gegen die Vertagung. „Jede Soldatenmißhandlung",

"e aus, „ist ein Drama in dem Leben des betreffenden
W 1’ .Ter Unteroffizier eines Regiments zwang einen Sol-

sich auf das Kleiderspind zu setzen und zu singen: „Vom
* fjad), da komm' ich her." Ein andermal mußte der

tix- unter das Bett kriechen und von dort singen: „Aus
' « ot schrei ich zu Dir ". In einem anderen Falle stürzte

sich ein mißhandelter Soldat aus dem Fenster der Kaserne
und hatte das Pech, nicht sofort tot zu bleiben. Er wurde
daraufhin wegen Fahnenflucht unter Anklage gestellt und zu
sechs Monaten Gefängnis verurteilt. Nachdem noch ein Ver¬
teidiger den Vertagungsantrag als einen „Rückzug auf der
ganzen Linie" bezeichnet hatte, und dafür gerügt worden war,
wurde die Vertagung beschlossen. Alles atmete erleichtert auf,
denn eine Gerichtsverhandlungbei 30 Grad Celsius im Schatten
ist kein Vergnügen.

— Bergarbciterbewegung . St . Etienne,  2 . Juli.
Alle Gruben von St . Etienne sind heute still und der Streik
ist allgemein. In den anderen Kohlengruben des Bezirks ist
die Strcikordre zu spät eingetroffen und die Bergleute sind
daher vollzählig zur Arbeit eingefahren. 3000 Arbeiter,
die auf der Arbeiterbörse versammelt waren, beschlossen alles
zu run, um den Streik zur allgemeinen Aufnahme zu bringen.
— In den Kohlengruben in Nordfrankreich. dagegen sind die
Streikenden Förderleute heute früh wieder eingefahren, um
die Anordnungen des am Samstag abzuhaltenden Kongresses
abzuwarten . — Brüssel,  3 . Juli . Die Krise in der bel¬
gischen Kohlen-Jndustrie hat einen Streik eines Teiles der
Bergleute hervorgerufen. Infolge des schlechten Geschäfts¬
ganges hatten die Zechengesellschaften beschlossen, die Ar¬
beitslöhne im ganzen Lande um 10 Prozent herunterzusetzen.
Die Arbeiter, die schon in den meisten Betrieben nur 4—5
Tage in der Woche Beschäftigung hatten, haben zumteil die
Gründe der Gesellschaften gelten lassen und heute sollte der
neue Tarif in Kraft treten . In mehreren Zechen um Char-
leroi haben die Bergleute trotzdem heute einen Streik be¬
gonnen, um ihre alten Tarife wieder zu erlangen . — In einer
Versammlung in St .. Etienne wurde beschlossen, den Streik
auf das gesamte Loire-Becken auszudehnen und die Annahme
einer Ruhezeit in dem achtstündigen Arbeitstag durchzusetzen.
Das Bureau des Bergarbeiter -Verbandes wurde angewiesen,
diese Bewegung über ganz Frankreich auszudehnen.

— Romane aus Sem Lebe». Don Juan stirbt nicht.
Leider ist er etwas heruntergekommen in den neueren Zeit¬
läuften und meist in Gerichtssälen unter der Anklage des
Heiratsschwindels zu finden. In Berlin wurde der „Schrift¬
steller" Hotzen zu 10 Monaten Gefängnis verurteilt , der eine
Reihe von Mädchen und Frauen , die ihm ein liebebedürfti¬
ges Herz entgegenbrachten, ausgeplündert hatte. Eine Ver¬
käuferin wurde 3000 Mk. los, eine Beamtenwitwe 300, eine
46jährige Rentiere *2000, eine ältere Jungfrau 500, eine
Witwe nach halbstündiger Bekanntschaft 1300, eine Witwe in
Heidelberg mehr als 10 000, eine andere 5000 Mk. — man
sieht, eine Leporellio-Liste mit Preisangabe . Das rührende
Gegenstück dieses gewissenlosen Ausbeuters weiblicher Ver¬
trauensseligkeit und Unerfahrenheit war jener Löwenbän¬
diger, der kürzlich in einem Zirkus in Chicago von Löwen
zerrissen und ausgefressen wurde. Er war lein anderer als
der Sohn des Rewhorker Millionärs Dietrich, hatte sich in
eine Tierbändigerin verliebt und fand den Tod, als er für
seine Geliebte den Löwenkäfig ausfegen wollte. — Mit
seltener Unverfrorenheit bewegte sich der sizilianische Hoch¬
stapler Freni , der Erpressungen an der 18jährigen Herzogin
Gonzaga begangen hatte, vor Gericht. Er gab an, die Liebes¬
briefe der Herzogin nur darum veröffentlicht zu haben, um
ihr ein literarisches Denkmal zu setzen!

— Tie Schlacht zwischen Kino und Zensur . Die über
die Einführung von Kino-Zensurgebühren aufgebrachten
Berliner Filmsabrikanten hatten , um die Polizei zu schika¬
nieren ,kurz vor dem 1. Juli dem Polizeipräsidium 54 000
Meter Film zur Prüfung eingereicht, die gebührenfrei zu
prüfen wären. Da aber das Polizeipräsidium eine gesetz¬
liche Verpflichtung .zur Filmprüfung gegenüber den Film¬
fabrikanten nicht anerkennt, sondern lediglich gegenüber den
Lichtbild-Theaterbesitzern, so hat es die Absicht, die Prüfung
der von Fabrikanten kurz vor dem 1. Juli eingereichten
Films abzulehnen und die Bilder den Fabrikanten zur
Verfügung zu stellen.

Euftfabrt.
Reims,  2 . Juli . Auf dem hiesigen Militärflugplätze

hat sich heute morgen ein schweres Flugzeugunglück
ereignet. Ein Eindecker mit zwei Unteroffizieren an Bord
flog in etwa 200 Meter Höhe, als er plötzlich, das Gleich¬
gewicht verlor , vornüber stürzte und auf dem Boden zer¬
schmetterte. Der Pilot war sofort tot. Er hatte einen Schä¬
delbruch erlitten und die Stahlrohre des Flugzeuges hatten
seinen Körper an verschiedenen Stellen buchstäblich durch¬
bohrt. Auch der mitfliegende Unteroffizier hatte einen schwe¬
ren Schädelbruch und innere Verletzungen erlitten und wurde
in hoffnungslosem Zustande ins Militärlazarett gebracht.

Lettgemstzs Sstrsektungerr.
(Nachdruck verboten.)

Ein Schreckenssonntag!
Der Juni neigte sich dem Ende zu, — die Sonnwendfeuer

lohten und verglühten — und wieder kam ein' Tag der
Sonntagsruh — zur Freude aller , die sich Werktags mühten.
— Ein Sommertag , so sonnig und so lind, — die Aehren
wogten leis im Sommerwind, — welch reicher Segen, der¬
ber Welt beschieden, — und überall ein heil'ger Svnntags-
srieden! — — Ein Sonntag war's in schönster Sommer¬
zeit, — doch ehe noch sein Nachmittag vergangen, — ging
durch die Welt ein herzerschütternd Leid, — daß Trauer-
glvcken durch die Lande klangen, — und wie der Blitz aus
heitrer Himmelshöh' — herniederfährt so plötzlich und so
jäh, — so traf uns ln des Sonntags Feierstunde — vom
Nachbarreich die unheilvolle Kunde! — — In Serajewo
herrschte Jubelbraus — von hohen Gästen hatte man ver¬
nommen, — and Fahnen flatterten von Haus zu Haus
— dem Fürstenpaar ein herzliches Willkommen. — Da
mitten in den hellen Jubelschall, —das weiterbraust in frohem
Wiederhall, — ertönt ein Schuß — und jäh zu Tod getroffen
— ist Oest'reichs Stolz — vernichtet-all sein Hoffen! - -
Wie konnte so Entsetzliches gescheh'n ? — Ist das ein Mensch,
der grausam und ' verschlagen, — solch Schandtat kälten
Blutes kann begehn? — Ein zynisch Bürschchen ists, an dem
schon früh — verloren, der Erzieher Sorg und Müh, —
geleitet von fanatisch bösen Geistern — kann er den Haß,
der ihn erfüllt , nicht meistern! — — Der Fanatismus ist
ein schleichend Gift, — zur Schandtat reif wird, wer es
eingesogen — er freut sich nur , wem: seine Kugel trifft —
und wenn ein Volk er um das Glück betrogen. — Das ist
des Hetzers unheilvolle Saat , — 'die Welt verdammt des
Buben feige Tat . — Schlecht diente er damit dem Bvlk der
Serben ! — Verbrechen bringt nur Unheil und Verderben!
- Zu Austrin tönt herber Schmerzensschrei— und weh¬
mutsvoll hallt in der Welt er wieder, — da ist kein Volk
des Mitgefühles frei — auf halbmast sinken still die Fahnen
nieder. — Der Sonne Glanz strahlt nun auf Trauerflor,
— ein Schreckenssonntagkam, wie kaum zuvor, — doch über
alles Wehe schreitet weiter — die flücht'ge Zeit, die lin¬
dernd wirkt — E r n st H e r t e r.

vettenttiedsr WsttLräirnst.
Wettervorhersage für Sonntag , den 5. Juli : Vorübergehend

Nachlassen der Regenfälle und der Bewölkung, später neue
Trübung.

LetLte Naedrievten.
Serajewo , 4. Juli . Der Schuhmacher Skaroo Cermo-

cvrwitsch, bei dem die Bomben und die Brownings des der
Tat verdächtigen Studenten Grabic gefunden wurden, ist
verhaftet worden. Cermocorwitsch ist der Schwager des
Abgeordneten der Narodgruppe, namens Gaitfch. General-
vberzst Merizzi, der beim Bombenattentat leicht verletzt wurde,
liegt im Spital in Serajewo im Sterben.

Newyork, 4. Juli Nach einer aus der Stadt Mexiko
an der hiesigen Börse eingetrosfenen Meldung hat der mexi¬
kanische Minister des Auswärtigen bekannt gegeben, daß
am Sonntag ein Nachfolger für Huerta gewählt werden
soll. Die Wahl soll in dem unter dem Einfluß Huertas
stehende Gebiete vorgenommen werden. Als einzige Kandi¬
daten werden Lascurain und der General Belasquo genannt.

Hamburg, 4. Juli . Im Laufe des gestrigen Nachmittags
brach in Kirchwerder ein gewaltiger Brand aus, der eine groß?
Anzahl Häuser 'in Asche legte. 10 Bauerngehöfte mit den
dazugehörigen Scheunen und Stallungen , Schuppen usw. wur¬
den ein Raub der Flgmmen.

Berlin , 4. Juli . Seit mehreren Tagen wurde der Direk¬
tor und Geschäftsführer der deutsch-russischen Exportgesell¬
schaft, der 31 Jahre alte aus Oesterreich stammende Kauf¬
mann Bernhard Vieler, der zuletzt in der Bismarckstraßeeine
größere Wohnung inne hatte, zusammen mit seiner 22 Jahre
alten Frau vermißt. Es hat sich nunmehr herausgestellr, daß
Vieler unter Hinterlassung einer großen Schuldenlast mit
seiner Frau geflohen ist. Außerdem wurde ermittelt , daß
der Betrüger Wechsel in beträchtlicher Höhe gefälscht hatte.
Ueber die deutsch-russische Exportgesellschaft ist inzwischen
der Konkurs eröffnet worden.

Für die Redaktion verantwortlich: In Vertretung: R. Grat.

Hermann Hick, Architekt
Haigev , Bahnhosstraße

empfiehlt sich zur Ausführung vorkommender bantkchnische»
Arbeiten , wie Anfertigung von Pläne » und Baugesnche«
sowie Uebernahme von Banleitnngen.

Prima Heugras
in mehreren Stücken billig zu
verpachten. 2206

Samenhandl . Hecker,
Haiger.

Bon "heute ab täglich frischt

Ohstkuchen.
2305)_ Adolf Hahn.Ulfs-Arbeiter
gesucht für Kamin-Neubau,
Stundrnlohn 5V Pfg . Zu
melden beim Kamtnbauec in
der TabakfaLrik Joh . Darr
Haas , DMendurg . (2304

1 Zementoui " u.
4 —5 Arbeiter
werden sofort eingestellt.
Ilenbau: Ich. Dau. Kaas,

Tabakfabrik.
Io6. Hdorico, Eistnbeton-

Größere Düsseldorfer Eisen¬
gießerei sucht sofort tücht.

F ORMER
für Kesselöfen-u.Potterie-Guß
bei boh.Verdienst. Angeb-u. E.
293 an die Arm. Expedition
D . Schurmann , Dü sseldorf.

IchuhmiichttgM
auf sofort gesucht. ' (2303

Heinrich Hartman «,
_ Hütteuplatz 21._

BezirkSYertretermRede°gew:
Mann, gleichv.w. Stnds.z. ßes.
d.Landw.sof.ges. Off.„Existenz
100“a.Rud.Mosse, Magdebnrg.

Zum 1. August in Herr¬
sch aftshaus, Nähe Dillenbura,
einfaches solides (2279

ßMMiidchkir
gesucht, welches im Zimmer-
xntz, Waschen und Bügeln
geübt ist. Näheres im Kon¬
sum, Wilhelmsplatz 2.

nie Ausführg. einer Wasser-
j ? leitungsanlage auf Bahn¬
hof Dillenbura ffoll verdüngen
werden. Es sind etwa 700m
Leitung zu lege» und die er¬
forderlichen Anschlüsse herzu¬
stellen.

Die Bedingungenu. Zeich¬
nungen liegen hier zur Ein¬
sicht aus. Das AngebotSheit
kann gegen portofreie Ein¬
sendung von 90 Pfg. (». Post¬
anweisung) soweit der Vorrat
reicht, von hier bezogen iverd.

Die Angebote sind versiegelt
und mit der Au'schrist: „An¬
gebot auf Aussührung einer
Wnsierleitungsanlagea-Babn-
hos Dillenburg" bis zum Er¬
öffnungstage am 15. Juli 1914
vorm. 11 Uhr bei der Unter¬
zeichneten Bauabtkilung ein¬
zureichen.

Zuschlagssrist 10 Tage.
TMenbrrrg, den2.Juli 1914.
Kgl. Eisenbahn-Bauabteilung.

Eine mit Obstbänme» br-
standene Wiese, zur Garten-
anlage geeignet, in der Nähe
der Stadt gelegen, ist zu ver-
kaufe». Zu erfrageni Exp.

PM.-MilhlI„W,
1 S '.mmer, Küche, Zubehör 11.
Gartenanteil für 1. Okt. zu
vermieten. Friedrichstr.  15.

Eine (2282

3-Ziinmerwobnnug
mit Zubehör und Garten zum
1. Oktober, evenil. 1. August
zu vermieten. Lfd. Stein 2.

Näheres Hauptstraße 29.

Wohmmg
zum 1. Okt. zu vermieten.

Karl Thielmann,
2267) Hauptstraße 20.

Die “ ‘

I. Etage
meines Wohnhauses in der
Oranienftraße, nebst4 Man¬
sarden ist vom 1. Oktober ab
anderweitig zu vermieten.
2297_ E . Rompf.

4--S-Zimnmhm»g
zum 1. Oktober ds. Jrs . ge¬
sucht. Regierungslandmeffer
Reinhard , Friedrichstraße34.



Bekanntmachung.
Der Mühlenbesitzer Wilhelm Röder von hier hat vor

einigen Jahren anstelle eines vorhandenen Wasserrades eine
Turbine in den zu seiner Mühle führenden Wassergraben
eingebaut und ist hierzu um nachträgliche Genehmigung
eingekommen.

Gemäß Ziffer 18 der Ausführungs -Anweisung zur Ge¬
werbeordnung bringe ich dies mit dem Bemerken zur öffent¬
lichen Kenntnis , daß etwaige Einwendungen soweit sie
nicht auf chrivatrechtlichen Titeln beruhen, binnen einer
Ausschlußfrist von 14 Tagen vom Tage der Ausgabe dieser
Kreisblattnummer ab gerechnet, bei mir schriftlich in zwei¬
facher Ausfertigung oder zu Protokoll anzubringen sind.
Zeichnungen und Beschreibung der Anlage liegen in meinem
Geschäftszimmer zur Einsicht offen.

Einwendungen können nach Ablauf der angegebenen
Frist in dem Verfahren nicht mehr angebracht werden. Zur
mündlichen Erörterung der rechtzeitig erhobenen Einwen¬
dungen wird Termin auf Donnerstag , den 23. Juli d. Js .,
nachmittags 2% Uhr in meinem Geschäftszimmer Hierselbst
anberaumt und gleichzeitig darauf aufmerksam gemacht, daß
im Falle des Ausbleibens des Unternehmers oder der Wider¬
sprechenden gleichwohl mit der Erörterung der Einwendun¬
gen vorgegangen wird.

Langenaubach , den 3. Juli 1914.
Die Ortspolizeibehörde:
Fehling,  Bürgermeister.

Jalinuförkt -Telegramni!
Komme diesmal wieder zum Jahrmarkt mit meinem grotzen
Warenlager und bringe in Abt, I- meine bekannten(2 9̂3
Schweizer Stickerei - Blusen u. Roben,

ww. einen Posten Wäschestickereie« und Ballschawls zu weit
reduzierten Preisen. Als erstkl- Neuheit ! 1,29 brt bunt ge¬
kickte Voille pro Mtc. von Mk. 2,50 an. Ein Bosten engl.
Taschentücher, für Damm 15 A,  für Herren 25 ^ p, Stck.
Waschstoffe3 Mir. nur Mir. 1! SammtgürlelhOM
L,-1'Lk'!-,.»U «>>uchttLederwarenL','
wobei ich bew uders auf einen Bosten pr , led . Damenhand-

SSST * W »chstnch-Reste,
sowie meine bekannt erstkl. Gummischürzen für Frauen und
Kinder, sowie Gummistoffe für Betteinlagen zn fabelhaftbilligen Preise«. “TOI
Creorg : Schwarzwälder,

erkenntlich am Firmenschild mit Schweizer Wappen.
Hauptstand vor dem Cigarren -Geschäft von A Schneider.

Zucker fein gemahlen tmd Crystall
Pfand 21 Pfennig IO IPflllld 1,98

Feinkörniger Würfelzucker, Pfund 23 Pfg.

Kandis - »».,>Z9

Kirschenmarkt.

brauner Kandis
Pfennig Pfund 33 Pfennig

Hut- und Plattenzucker in ganzen Hüten und Paketen, Pfund 23V- Pfg.

fst, Wdinessig ohne gus fi.30 Pfg.
Essigessenz, heli und dunkel, Ff. 37 Pfg,

Sämtliche Gewürze, Salicyl-Pargament usw.

Fst . Salatöl Me  50 r„.
Pa. Apfelwein, ohne Glas, Flasche 35 Pfg.
Bowlenwein „ „ „ 65 „

45la . Himbeersyrup
Citronen und Apfelsinen. *

Limonaden - Syrup
mit Wasser vermischt ein vorzügl. Erfrischungsgetränk,

auch als Puddingsauce verwendbar.

Pfg.

Ohne Glas Flasche 65  Pfg.

Rheinisches Kaufhaus,
DiiEenbupg. WilheEmsplatz 9.

Montag , den 6 . Juli , nachm . 4 Uhr

T2M
W. Thier.wozu freundlichst einladet

Altertums-Ausstellung Holter
Im Roihmnle

geöffnet : Sonntags von II — 6 Uhr
Mittwochs „ 2—6 „

1906 Samstags „ 2—6  „
Eintritt 30 Pfg. Vereineu. Schüler ermäßigte Preise.

Gewerkschaft Meiler I.
Braunkohlengruben Ludwig Haas &BlücherI—IV,

=■■ Langenaubach = . .

I PIÄNINOS- FLÜGEL■HARMONIUMS
Vertretung von Steinway& Sons, Beckstein, Berdux, Feurich, Hofberg, Kuhse,
Mannhorg, Neumeyer, P8rzina, Sehiedmayer, Thürmer, Billigste bis hochfeinste
Modelle. Höchster Bar-Kabatt. Kleine Raten. Langjährige Garantie.

Pianos und Harmoniums zu vermieten [2298
s (2—12 Mark monatlich), bei Ankauf Mietgutschrift. Werksiälte für alle Reparaturen.

Klavierstimmen. Aufpolieren von Pianos. — Piauola — Phonsla. — Welte-
Mignon-Plano, — Phonola-Plano.

WILH . RUDOLPH In GIESSEN
Grossh. Hess. Hoflieferant Fernsprecher 389 Seltersweg 91.

bringt ihre 2U7Brauukoklcii
für Haus - und Jndustriebrand in empfehlende Erinnerung.
Anszetrockaete Kohlen ja prim« grotzen Stücken und

auch gebrochene Kohlen sind auf Lager.
Bei Abschlußlieserungen  tritt Preisermäßigung ein.

Offeriere
prima trockene Wmterware:

Cervelatwurst , Salami , Mettwurst u. Blutwurst.
C . Thielmann , Metzgerei.

Untertor.

Chemische Wäschereiu. Färberei
Wilhelfn Kn5gol 9 DiEIenbupgi
Hauptstraße 55 22 Hintergasse» 2 und 36.

Zur ftlanöverzeit
wollen̂ sich die Wirte und Höfels hei Bedarf erst Muster
von Bier - und Weingläsern einholen, dann werden Sie

sehen, dass Sie bei mir am billigsten kaufen. 2291
Albert Rosenthal, Nassaua. Lahn.

Mehrere tüchtige Arbeiter
znm sofortigen Eintritt sucht (2283

Kochofen- Schwemmstein- Aaörik Oberscheld.
Zwei schöne abgeschlossene gut mein Kolonialwaren-Z-ZünaiefwoSnunien

mit Küche und Speisekammer, , >> t ± - .'S ; iilcht. Nnkaasm«.
Carl Theis, Karl Fries,

Bauunternehmer , Haiger . vorm. Aug. Weyel, Haiger.

22. UerMsschießen des Uaues
ftan-Iiossra in lierijorn

U0R14.- 7.
Sonntag, nachmittags8 Uhr

Kegln« des Schießens.
Fortsetzung am Montag und Dienstag.

Souutag nachmittag von 4 Uhr al»

großes Militiirkon;ert
auf dem Festplatz. Ausgeführt von der ganzen Kapelle des
Infanterie -Regiments 168 in Ossenbacha. Main unter Leitung

de§ Herrn Musikdirekwrs Max Pagel.

Jeder Aril empfiehlt

Kösfrifzer
5rfiwarzt>ier

fUt Blutarme. BlelckeUck».
»Ige, stillende Mütter, ITcr.
•Öse , Rekonvaleszenten
und Rbgearbeltete. Es lat
das beste und nahrhafteste

I ertränk für Hlt und Jung.
Wenig Alkohol, viel Malz.

i jfßtttl  Brauerei KSitrlft

Vertreter:
kl Hcfmann Hachf.

lleuenveg7. Gel. r«r.

Eintritt 20 Pfg.
C2SOG%eO C3SO Qg £3 C2BÖC?SO CsSeD  050 G3SO

Eternits Schiefer
D.RP . No. 162329

das leichteste harte Bedachungs- und Giebelver¬
kleidungsmaterial

erprobt feuersicher
hervorragend haltbar
bruchfest
wetterbeständig

fast reparaturlose Bedachung, dabei
billiger wie Natur schief er ! !

Auf Wunsch Offerte für
fertige Eiudeckung.

20jährige Garantie.
Vor den minderwertigen Nachahmungen unter

ähnlich klingendem Namen wird gewarnt.
Prospekte, Muster, Spezialofferten auf Wunsch

gratis zur Verfügung.
Deutsche Eternitgesellschaft

mit beschränkter Haftung, Hamburg.
Vertreter : Ph . P*t , Hartmann , Eibach

hei Dillenburg.

Trockene Winterware
in:

Ia. Cervelatwnrst,
BlocHwurst. Salami,
ffettoürsf empfiehlt

Carl Decker,
neben der Oranienbrauerei.

Lemon-Sasasii
(rein Citrone)Ia.Himbeersaft
garantiert rein

empfiehlt (64
Aug . Schneider.

Wandrer-Motorrad
billig abzugeben. (2269
_ H. Fix , Haiger.

ZWWWrKschkM
verloren. Abzugeben gegen
Belohnung  in der Geschäftsft.

BaugewerkfcBufe Offen 6adi a . M.
den preuß . Anftaften gCeichge/teflt.

Der Großfi . Direktor
Prof . Hugo EBerfiardt-

hmshaltmgs-MiiHk
aller Art, Stärkwafche wie
neu, Gardine « weiß u. creme.
Wäsche nach Gewicht, naß
8, getrocknet 10 Pfg . per Pfund.
Prompte Bedienung. Wäsche
wwd auf Wunsch nbgeholt.
Waschanstalt. <?. Christ.

Luftfahrer-Lose
ä 3 Mk. Porto u.Liste 50 Pf.
(gültig f. drei Ziehungen.)
I. Ziehung am 14. u. 15. Juli.
2SW: 360000
Jtt 60000 40000
30000 25000 20000
Hagener Jubiläums- Lose

i  I M. 11 Lose 10 Mk.
Ziehung bereits7. Juli.St.Georg-Losea 50 Pfg.

11 Lose5 Mk. Ziehung2. Juli.
(Porto IO Pfg. jede Liste20 Pfg .)
im  versend . Glücks-Kollekte
H. Deecke,Kreuznach.

: Ziehung am 12. August! :
Giessener Gewerbe-
Ausstelings.-Lotterie
1646 Gewinne i. W. v. Mk.

30000
1. Hauptgewinnioooo "«r

Loseä1Mk.L‘S, ^ :
haben ; 11 gemischte Nrn. für.
Mk,10: 25 Pfg. nebst Liste und
Porto . General -Vertrieb:
Buchaoker in Giessen.

Hengras « r®
mals zu pachten bei (2275

H. C. Stiehl , Haiger.

Kirchliche KachrichL
Sonntag , den 5 Juli 1914,

(4, n TrinItaiiS .)
Dillenburg.

AaitzoUfche AirHt»g«« ri«de
An Sonn - u, Feiertagen:

Frühmesse: Vorm. 7'/, Uhr.
Hochamt: „ 93/, „
Andacht: (Christen!,) 2 ,

An Werktagen:
HIg. Messe 7^« Uhr. Jeden
Samstag abds, 8 Uhr : Salve.

Beichtgel egenheit:
Am Samstag , nachm, von 5-7

und nach 8 Uhr.
Am Sonntag , morgens von

6'/-- 7'/4 Uhr.
Haiger.

Vorm- '/»IOU.: Gottesdienst.
Herr Pfarrer Conrad

autz Dillenburg.
V-10 Uhr : Gottesdienst

in Steiubach.
Hr . Pfarrer Cuntz.

Nachm. V.2 Uhr : Gottesdienst.
Herr Pfarrer Cuntz.

Herbor«.
V,10 Uhr Borm . Gottesdienst-

Herr Pfarrer Weber.
Christenlehre für die männl-

Jugend der 1-, 2. u. 3. Pfarret-
1 Uhr: Kindergottesdienst.
2 Uhr : Hr . Pfr . Conradi.

8V- Uhr: Versmlg. im Vev
einshaus . Hr . Hofmann.

Burg:
11 Uhr : Kindergottesdienst-,
2 Uhr : Herr Kand. Künkel.

Htrsckb erg:  2 Uhr:
Herr Pfarrer Weber-
Hörbach:  2 Uhr:
Herr Kand. König.

Vereinshaus Herborn:
Montg .abd.9 u. : Btbelbespr̂ '

Mittwoch abends 8 Uhr!
Jungsrauenverein.

Donnerstag 8'/s Uhr -'
Gemischter Chor-

Freitg .9 Uhr : Gebetsstunde-
Samstag 9U.: Männerchor-

Taufen und Trauungen.
Herr Dekan Bros. Haußew.

Beilage.
Das unserer heutigen

beiliegende Flugblatt ys"(Deutsch. Ammoniak-Berkauw
Bereinigung gibt beachte«;
werte Winke, insbesonderef»!
die Düngung der Wiesen
Weiden im Monat Juni/Nu
und ist deshalb für jeULandwirt und Ackerbauve
treibenden sehr interessa" ,
Im eigenen Interesse «7-,
säume kein Landwirt, die * «
sührungen eingehend zu

_ Beilage-
Di- Sltm« Carl SWWffi

Giesteu hat der heutige«
einen Prospekt beilegeni
Bett.Jnventur-Ausvert^ s
in Dameu-Konfektio»- Lj.
den hiermit hingeiviest«



Inventur - Ausverkauf
des Modewarenhanses

Carl Howack
Criessen , Seltersweg 8Z

konümea über 3000 Stttck DcUUCS! - KeilfektlOIl
und grosse Mengen Stoffe aller Art . Meine Läger enthalten ausser einigen kleinen Restbeständen der Wintersaison 1913

mir Ware der Saison 1914 !
lOOO Kostüme

Blaue Kostüme & 85
in “prima Cheviot mit modernem Ip-WB——
Gürtel . Mk. V_J7 — ■

Englische Kostüme & 50
mit modernem Spangenrock, Jacken
teilweise auf Halbseide . . . Mk. ^

Wäsch-Kostüme E85 8
mit Blusen, Jacken und Ledergürtel Mk. ' Si» w

Blane Kostüme W900
in prima Kammgarn, Jacke auf Halb- H ■—
seide . Mk. -““ -Svsäüö'

Englische Kostüme «j »KM
in einfarbigen Stoffen, nur moderne IW
Farben . Mk.

Frotte-Kostöme Ä85 1
in prima Frotte . ML- Hm

Blane Kostüme WJ2B0
glattes Kleid in prima Verarbeitung H »NW ——

Mk.
Englische lostime jg Kföß

in doppelseitigen Stoffen, prima Ver- SS K
arbeituug . Mk.

Frotte-Kostäme MESS m
in farbig mit Tuuique . . . . Mk . Bä MM ——

moderne Blusenform, Rock mit Tunique in schwarz reinseidenemMerveillenx in blau und farbig Cotele sowie Kammgarn, feinste Verarbeitung bis
früherer Preis 68. - bis 78. - " OO

Schwarze Kostüme in Kammgarn, Mohair nnd Cotele grosse Partie nur besserer und ganz
teurer Sachen, bedeutend zurückgesetzt.

Farbige Paletots
Farbige Mäntel h - ko

mit Riegel, englische Art , 135 cm lang imH «.
früher Mk. 16 . . . . . M ' ——

Auto-Mäntel M
in schweren Wollstoffen, englische Art , W 'tM——
früher Mk. 32.00, jetzt . . . . Mk! E - -

Blane Mäntel 4̂ 00
in prima Cheviot . . . . . . Mk.

Farbige Mäntel g >50
in weichen Stoffen, offen und geschlossen ——
zu tragen . Mk ^— z ——

Afeeud-Iäutel is .oo
in weichen Wollstoffen, früher bis bis
Mk. 32.00, jetzt . . Mk. AF . OO

Weisse Paletots 66B00
in prima Cheviot, halb auf Seide B
gefüttert . Mk.

Reis

Stanbmäntel B00
in dunkelgrau melierten Stoffen . Mk. vRjPüIS;

e - und MZSZLÄ - Mz
Gnmmitin-Iäntel MLWM

neue Raglanform . Mk. EU GOSS'-  ■

Intel
Reise-Mäutel 6250

in prima Covercoat, offen und geschlossen «
zu tragen . .v J  —

Stanbmäntel jg >en
in blau Popeline . Mk. C

Boise- und Auto- Mäntel WE83
offen und geschlossen zu tragen , beste 8 M
Verarbeitung . . . Mk. JsäL

Regen-länisi ZEvv
imprägniert . Mk. Mw “ “

200 Kinder -HI&ntel
>Faletots und . Mäntel

für Kinder v ®n 3 Ms 10 Jahren in engl. Art . Mk. zfi W inter «Mäntel :ao
für Kinder von 3 bis 10 Jahren in blau Cheviot und Tuch Mk. ®Jp ZSZ

Schwarze Fraraeea -Mäntel
in reinwollenem Cheviot . 125 cm lang, offen und geschlossen §■ W M —.
zu tragen . Mk. ■

16 00 Schwarte Mäntel« .WILLST M

Ä ®ag?naIit8t ’. in. reiBW0llenem^Emgarn , offen und geschlossen i.Mk . ' '— ' '

00

Grosse Partie schwarze elegante Mäntel in  Tack , Eoiieaae nnd Mohair bedeutend im Preise
= znriiekgesetzt -----

Straniieii -, Ball - nnd Gesellschafts -Kleider
Seidene Kleider

in reinseid. Paillette , neue lose Form Uk.

Seidene Kleider
in schwarz nnd farbig, hochmoderne
Form . . Mk.

0018
2W

Seidene Kleider
in blau, grün , kariert , letzte Neuheit.
Früher Mk. 58.— . . . . Mk.

28 !

Strassen-Kleider
in reinwollener Popeline, vorzügliche
Verarbeitung . Mk.

Strassen-Kleider
in reinwollener Voile, teilweise auf
Seide . Mk.

»SO

»03

Grosse Partie sehr eleganter
Teekleider enm Miiig.

Wollmnsselin-Kieider
mit Umlegekragen und seid. Schlips Mk.

Wollmnsselin-Kieider
in gestreift und geblümt , mit Tüll-
Stickereikragen . Mk

i50

Weisse Voile-Kleider
grosse Posten unter Preis in jeder Preislage

,-,y, ,j. ,WV' '-%wr



8 € »0  IS ® tüm
Sport -Kock 65  !
in dunkelgrau , mit Knöpfen garniert Mk . .1 j

Schwarze Köck ©in reiQW.
Satin , neue Form , grosse Grössen Mk- \ äL=

Schwarze Röcke „eue Form
in Kammgarn , früher Mk. 14.— Mk. ® =

Sport -Rock , j
in engl . Art mit Riegel Mk . *

Blaue Röcke " ""Ä .
voizugi . istrapa - J| 80zierrocke , nicht krumpelnd :uk . TSs—

Mohair-Röcke prima
schwarz Mohair , früher Mk. 26.— Mk. JS.8 £ s=

Scbwarz -seiaiene Elusen -Jacketts
BlfLgsenaJacke
in schwarz reinseid . Paillette , sehr reich mit Stickerei besetzt Mk . MidüiG—

EiüseivaJa &ke
schwarz , mit doppelt . Schoss , in reinseid . Paillette Mk. ZK00

lnsen
Kattun -Blusen

mit Borde besetzt 3pfg.
Crepon-Blusen 8.

farbigem Kragen und Manschetten Mk. M—
Schwarze Tüllblusen ^ 50
Ia . Seidentüll , mit seid . Umlegkragen Mk. ZW—

Kattun -Blusen
schwarz -weiss gestreift Mk 1*

Crüpon-Blusen i“X em, mit
Umlegkragen und Seidenschlips Mk. tw—

Schwarze Tüllblusen 80
neue Westenform , mit Seide gefüttert Mk.

Zephir -Biuseu
einfarbig , mit Baspel

■

MIOMk. JA—
Musselin -Blusen ZtZ, „ 85

Mullkragen und seidener Schieile Mk-
Schwarze Chiffonblusen 50
Ia .Seideuchiffon , mit Seide verarbeitet Mk.

Zephir -Blusen
mit weissem Umlegkragen u. Schlips Mk. 1=

Musselin -Blusen « 8ä
Blumenmuster u . seidener Schleife Mk. t ® =

Grass Partie sehr eleganter Gesellschalleisen
nur Neuheiten , sehr billig

200 Blusen in farbiger Seide „ iA nn
nur neue lose Formen aus haltbarer Seide gearbeitet , früher Mk. 14.— bis 18.— . . . . Mk . _ bis B 8P . lL

lOOO weisse ¥oiieb !usen
nur Neuheiten dieser Saison zu ganz besonders billigen Preisen.

Stickerei - Volant für 1 Kleid aus reichend , für 1 Kleid ausreichend,
3 Meter , 110 cm breit Mk.

80
3 Meter 110 cm breit Mk . TE=

Franzüsische tleberwürfe in Seiden-CU£loa mit reicter Perien-Stickerei , früher Mk . 45. — jetzt Mk.

Seidenstoff -Abschnitte für Blusen und Kleider
Blusen -Abschnitte

3 Meter Taffet , ^ &50
reine Seide *ur  W=

3 Meter Messalin , wundervolle ... O 50
Streifen , in grosser Auswahl dur
3 Meter Paillette , ganz neue solide Ogfl
Ware in 10 modernen Farben für O —-

Kleider -Abschnitte
5 Meter doppeltbreit, reinseid. Paillette "1 52[0ft
in marine -, taubenblau , giftgrün u . gold

Blusen -Abschnitte
3 Meter 8 atin Duchesse , giftgrün, «D Ô
neublau , gold und neurot ZWH-

3 Meter Merveilleux O 50
schwarze , reine Seide ZWk-

3 Meter Paillette , ^80schwarze reine Seide

Foulards , beste französ. Garantie- *jÄES()0
wäre , doppeltbreit , das Kleidj <W*P—
früherer Preis 38 bis 42 Mk.

Wollstoff -Absc
Blusen -Abschnitte

2 /̂2 Meter Crepe , reine Wolle in *® 75
Tango , neurot , neublau , giftgrün Mk.
2 1/o Meter Crepe in reiner Wolle,
helle und dunkle Streifen Mk.
2 V2 Meter Flanell , Halbwolle , ^ 65Tennisstreifen Mk. Ä=

dinitte für Blus
Kleider -Abschnitte

4 V3 Meter Diagonal , reine Wolle, S5[80
110 cm breit Mk . ZR—
4 l/2 Meter Voile , reine Wolle, 110 cm. $S80
breit , früherer Preis Meter Mk. 2.60 Mk.
4 1/, Meter halbseidene Rainage , M PTOO
in mod . Färb ., früh . Mk . 24.00 — 28.00 Mk.

en und Kleider

Blusen -Abschnitte
2 1/, Meter Voile , gemustert mit Bordüre QO

Mk. A =
2 1/, Meter Wollmusselme , reine M25
Wolle , helle und dunkle Farben Mk . -®.=
2 '/., Meter Wollstoff , reine Wolle , LA,7,0
gestreift Mk.

Für Kostüme u . Röche
grosse Partie Reste und  Abschnitte in Cheviot, Kammgarn, Cotele und gemusterten Stoffen

Kattun
do.

Waschstoffe
mit Borde Meter 1 Pfg.

in Streifen . . Meter Pfg.

do. hell und dunkel Farben Pfg,

B“”n"Musseline “™“/ 2

Weiss Mull 120  58 Pfg.

Weiss Voile 110 CI\ beteer05 pfg.

pfg.
Weiss Crepe-Voile
115 cm breit . Meter Mark J25

Weiss Frottü IL
Wasch -Cröpon

Pfg.in weiss , neublau , gold , neurot

Wasch -Crüpon _
mit Blumen Pfg.

Restbestände in Buckskin , nur reinwollene Stoffe
der Anzug Mk . 10.00 , Mk . 12.00 , Mk . 14.00.

fietetion&druck der Bräh'l’sdien U.niv.-Buch- und Steindrudarei R. Lange, öießen.

Jk
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